
VOoN Aphrodiısıas (Gottesfürchtigen-Problematik), das erst 976 gefunde-
Monumentum Ephesenum (ein für dıe Kosten der Paulus-Reisen

wichtiges Zollgesetz) und Auszüge dus einem och immer nıcht publı-
zierten vermutlıchen rief des "Lehrers der Gerechtigkeit" (S 66-
69.2611). aturlıc hätte sıch och manches berücksichtigt WUun-
schen können, fehlen dıe Inschrıiften, dıe für den cyprischen Prokon-
sul Serg1ius Paulus (Apg 13,6-  >  12) heranzuzıehen Sınd. ber das ändert
nıchts der Tatsache, daß der Barrett-Thornton als unverzichtbares Ar
beıtsmittel in die Hand jedes Theologen geNOTT, der rnsthaft exegetisch
arbeıtet

Rainer Riesner

Bargıl Pıxner. Wege des ess1as und Stätten der IKkırche Jesus und das
Judenchristentum 1im Licht archäologischer Erkenntnisse. Hrsg VOoNn
Rainer Rıesner (Studıen Bıblischen Archäologıe und Zeıtgeschichte,

TVG) Glessen asel Brunnen 1991 435 48,—
der9 Von Thıede und Rıesner herausgegebenen Reihe

"Studıen Bıblıschen Archäologie und Zeıtgeschichte", ist mıt dıiesem
Band gleich Begınn eıne Sammlung verschıedener Aufsätze erschıe-
NCNH, die mıiıt Sıcherheit dıe Aufmerksamkeıt vieler Neutestamentler, Is-
raelreisender und auch einfacher Bıbelleser finden wird, soweıt S1e
der hıstorıischen Einbindung der Evangelıenberichte äher interessiert
sınd. Rıesner als Herausgeber ist danken, daß damıt die Ar-
beıt VoNn Piıxner einer größeren Öffentlichkeit auch 1m evangelıschen
Raum zugänglıc mMac.

Pixner 1im Maärz 1991 Jahre alt geworden, wiırkt seıt
Jahren als Dozent für Archäologie und Landeskunde der Theologıi-

schen Fakultät der Dormıitio-Abtei in Jerusalem und Tabgha. Seine SPC-
zielle Ortskenntnis und gründlıches Quellenstudium ermöglıchten ıhm
eıls NCUC, teils vertiefende Zugänge Verstehen vieler ntl exie
Manchen Israelreisenden ist auch als Führer von Pılger- und Besu-
chergruppen in eindrücklicher Erinnerung.

einer Eınführung stellt der Herausgeber Person und Werk des Au-
tors VOT S 9-22) Dıie aufgenommenen 25 Aufsätze sınd größtenteıls
Überarbeıitungen der Neufassungen früherer Veröffentlichungen. Viıer
Beıträge wWaren bısher unveröffentlicht (Nachweıs 392) Dıiıe Thematık
ist in fünf Kapıtel unterteılt Dıe Geburt des ess1ias Die Nazoräer,
Bethlehem und dıe Geburt Jesu; Marıa im Hause Davıds), I1 Der
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ess1as 1läa 3 Wege Jesu den See Genezareth Tabgha der
Eremos des Herrn Die Kırchen der Brotvermehrung:;: Rätselraten

dıe 5Synagogen VON Kafarnaum Auf der uC ach Betsaıida Ö
Kursı und das Land der Gerasener) 111 Essener und azoräer (9 Kup-
errolle VoNn Qumran 10 Die atanaa als Jüdısches Sıedlungsgebiet 11
Bethanıen jense1ts des OT: L Das Essener-Quartıier Jerusalem)

Der ess1as Jerusalem (13 Bethanıen be1 Jerusalem SC1Ne Esse-
ner-Sıedlung”? Das Abendmahl Jesu 15 Wo lag das Haus des
Kaıphas? Das Prätorium des Pılatus 17 Dıie Zisterne des Jeremiıa
18 Dıie historische Vıa Dolorosa) Dıie Gemeiminde des ess1as (19
Die apostolısche ynagoge auf dem Zion Essener-Viertel und Urge-
meılnde 771 Jakobus der Herrenbruder 272 Marıa auf dem Zion 23 S1-
INCcON ar-Kleopha zweıter Bischof Jerusalems Die Jerusalemer EsS-

Barnabas und der Hebräerbrief Z Lukas und Jerusalem)
Was dıe Beıträge mıteinander verbindet Nı zunächst ec1Ne andersartige

ewertung der Quellenlage als SIC SONS der hıstorisch-kritischen HFor-
schung und der frühen Kırchengeschichtsschreibung beobachten 1St
Den altchrıstlıchen Tradıtionen wiırd mehr Vertrauen entgegengebracht
SO wırd der Pılgerbericht der geria auch den Teılen ernst g-
NOomMmMeEnN dıe NUur aus der späateren Überlieferung des eITus Dıaconus be-
kannt SIN! und den Aussagen der Kırchenväter und anderer antıker
Schriftsteller die sıch auf Lokaltradıtionen (z.B Urigenes Hıe-
TONYINUS Julius Afrıcanus Justin derer der frühere Autoren zl_
tıeren (Eusebius) wiırd mehr Gewicht beigemessen Insbesondere ber
nehmen die Famıilıentradıtionen Verwandtenkreis Jesu eine wichtige
Stellung CIn Dieses 1st jedoch NıcC ZzuerSsS! der katholischen Lehrtradıiti-

begründet welcher der ufor beheimatet 1St Vielmehr baut solches
Vertrauen auf der den vVeTgaNgCHNECN Jahren entdeckten und weıthın bestä-
ugten Exı1istenz Judenchristlicher Gemeinden auf. dıe VO  3 bıs

Chr kontinulerlich ıhre puren Lan hınterlassen aben uch WE
die Interpretation und Zuordnung der ıhnen zugeschriebenen Symoble
och umstrıtten 1SL, stellen S1IEC doch entscheidenden Faktor für dıe
Weıtergabe ühester Tradıtionen dar Vorbyzantinische Überlieferungen
dürfen nıcht länger mıt dem grundsätzlıchen Vorurteil der Unzuverlässig-
keıt behaftet werden. Vıelmehr ist begründet damıt rechnen, UuI-
sprünglıche Überlieferungen aus dem Kreıs Jesus ı den mıt der Jeru-
salemer Urgemeinde und verwandten messianısch-jüdischen Bewegungen
verbundenen Gruppen zuverlässıg weıtergegeben wurden

Dazu gesellt sıch dıe deutlıchen Hınweisen festgemachte Behaup-
tung Beziıehung zwıschen Essenern und Urchristentum
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schon einer Verbindung der Famıilie Jesu und auch Johannes der
jJüdischen Frömmigkeıtsbewegung (vgl eıträge Z 11,; 1Ze 13, 14, 20,
24) Eıne gründliıche Durchsicht der Qumranschriften, insbesondere eıne
geniale Interpretation der erst Jungs veröffentlichten Kupferrolle (Bei

9 welist viele usammenhänge und Gemeinsamkeıten zwıschen Es-
Jesus, seinen Anhängern und der späteren Urgemeıinde auf.

eıter wird die Gesamtschau auch VO  — einer klärenden Deutung des
Nazoräer-Begriffs (vgl dıe eıträge 1, 10, 11), der nicht VOoNn

Nazareth, sondern ach Jes IL: 60,12 Von nezar, dem hebr. Wort für
IISPr ß" avıds abgeleıtet wIird. Dieses Symbol se1 erkmal der aV1-
dıschen Nachfahren ach der späten Rückkehr dus dem x ı] und ihrer
sıedlung zunächst der Batanäa SCWESCH. manchen Ortsnamen
dieser Sippensiedlungen (wıe Nazareth) sıch (neben dem Stern-
symbol, Ortsnamen Ww1e Kochaba") niedergeschlagen. urc. dıe CNSC
verwandtsc  tlıche eziehung zwıischen den Nazoräern Nazareths und
Jesus (der rrenbruder akobus und -veiter Siımeon maßgebliche
Führer der Urgemeinde; vgl dıe Beıträge Z 23) kam x ZUT Synonymı-
tät Von Nazoräern und Judenchristen Das Nezär-Symbol fand sıch in der
Folgezeıt entsprechend hauptsächlich von Judenchristen verehrten

(z.B Nazareth, Kafarnaum, Kurs1).
Schließlic kommt eine detaıjlherte Vertrautheıt mıiıt den zeıtgeschicht-

lıchen und ıchen Verhältnissen SOWIeEe der direkte Kontakt mıt VeOI-
schliedenen Archäologen, die den Ausgrabungen der VErTgSaNSCNCNH
Jahre beteiligt Warcn, ZU Ausdruck el hat Pıxner einzelnen
Ausgrabungen selbst mitgewirkt und Wäar verantwortlich für dıe Be-
endigung des Streits die Lokalısıerung Betsaidas und den egınn der
Grabungsarbeiten dort auf et-Tell eıtrag 7)

nier olchen Voraussetzungen erfahren die verschliedenen ıchen
radıtıonen eine ungeahnte Aktualıtät Dıie historische ahrscheimnlich-
keıt der Lokalisierung der Be  ehnemer Geburtsgrotte und der erusale-
INeT Grabeskirche (be1 en ist auch dıe Übung Hadrıans Von edeu-
tung, UrCc seine Tempelbauten bewußt dıe eıligen Stätten der uden-
hrısten paganisieren) ist damıt ebenso eutlic w1e die der
Verkündıigungsgrotte in Nazareth und dem Petrushaus In Kafarnaum
Die Wege Jesu See Genezareth bis hinauf ach Iyrus und on und
hinüber die Dekapolis und (SO dıe entscheidende ese Beıitrag 11)
die Batanäa sind nıcht änger 1Ur unfter theologıschen Gesichtspunkten
zugänglich Dıie essenischen Quellen in Verbindung mıiıt osephus erlau-
ben eın brisantes mess1ianısch-politisches Verständnıs, das für den Weg
Jesu anls Kreuz eın erweiıtertes Verständnis ermöglıcht.
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Für Jerusalem rücken insbesondere die ÖOrte der Passıon Jesu in eın
IC Dies ginnt be1 Bethanıen, dem ohnort des Lazarus und

se1iner Schwestern Marıa und Martha, die Verbindung mıt den Esse-
NernN gesehen werden eıtrag 13), geht weıter beiım des etzten
Abendmahls, für den überzeugende Argumente für dıe Stätte aufgeführt
werden, N der heute das Coenaculum und das Davıdsgrab geze1gt WCI-
den eıtrag 14) und bei der Lokalısıerung des Kaiphas-Palastes der
Stelle der Assumptionistenkirche St CIeTt Galliıcantu (Beıitrag 15)
Der er die Lokalisierung des Prätoriums, Jesus VOT Pılatus
stand, wird eindeutig weder zugunsten der Antonia-Burg der ord-
westecke des Tempelplatzes och des Herodes-Palastes der Stelle der
eutigen Zitadelle beim affator gelöst. 1eimenr erweist sich aufgrund
der altesten Quellen mıiıt Unterstützung Urc die Madabakarte Jerusa-
lems und den Jüngsten Fund der Fundamente der ea-Kırche das elän-
de er der eutigen Jeshiıiwat Porat-Josef und der eshı1wa Hakkotel als

des en Hasmonäer-Palastes, in dem die Jjüdıschen Prokuratoren
ihre öffentlichen Amtsgeschäfte vorzunehmen pflegten (Beıtrag 16)
Von olcher Lokalverschiebung gegenüber den in der ergangenheıt üb-
lıchen radıtıonen ist naturlıc auch der Verlauf der Vıa Dolorosa be-
troffen, deren Geschichte im Beıtrag 18 nachgezeıichnet WIrd. diesem
usammenhang werden auch die wesentlichen Erkenn  1sSse der Jüngsten
Ausgrabungen unter der Grabeskirche für die Lokalisierung des Gol-
gathahügels und des Grabes Jesu dargelegt. Das letzte Kapitel enthält
schheblıic Aufsätze, die VOT em das Verhältnis zwischen Essenern
und Urgemeinde auf dem Zionsberg beleuchten und dıe Entwicklung der
en Kırche mıiıt ihren verschiedenen Interessengruppen auf dem Hın-
tergrund der lukanischen Apostelgeschichte verständlicher machen.

Für den evangelıschen Leser erscheinen manche Aussagen des Buches
siıcher sehr VON der katholischen radıtıon vorgeprägt. anche Züge
wırken tatsächlich eher erbaulich-romanhaft als historisch ermıttein:
(Z:B Z7) Dıies hängt rTeilich damıt ZUSAMMNIMNECN, daß der der
Erstveröffentlichung eines e11s dieser UuIsatze keine wissenschaftli-
chen Fachzeıtschriften S1nd. uch die etonung der Marientradıition
wird beim protestantischen Leser ohl weniger eiallen wecken. Den-
och sind auch die Ausführungen z.B ZUT radıl1on der Dormitio-Kirche
auf dem Zionsberg 1ImM 1C auf ihren Ursprung be1 Marıa bedenkens-
wert (Beıtrag 22 und nıicht ınfach Von der Hand we1lisen. Die Ver-
trauenswürdigkeit der altesten Quellen einmal vorausgesetzl, muß ihnen
auch entsprechende Aussagekraft beigemessen werden. Wenn diese
UrC) die zahlreichen archäologischen Hınweise unterstützt wird, MUS-
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SCH dıie daraus SCZOBCHNCH Schlüsse, auch WENN S1e teilweıise mehr der
SOgar explizıt hypothetisch wiırken, sorgfältig geprüft werden. afür den
SLO und das Materı1al bieten, ist eın wesentliıches Verdienst dieser
Aufsatzsammlung.

Anhang finden sıch eıne "Zeıttafe der öffentlıchen Tätigkeıt Jesu  „
mıt entsprechender Zuordnung der Evangelıenberichte und eiıner auf der
Orts- und Zeıitkenntnis beruhenden "Begründung dieser Chronologie”,
weıter eiıne Bıblıographie der Veröffentlıchungen des Autors, Bıldtafeln
mıiıt wichtigen Belegen für die Aussagen 1im Text, SOWI1e Stellenregıster

Bıbelstellen, Pseudepigraphen, Qumranschrıiften, rabbinıscher Litera-
tur, Jüdısch-hellenistischem Schrifttum griechısch-römıschen Schrift-
stellern, ntl Apokryphen, Kırchenvätern und Pılgerberichten, weıter eın
geographıisches Regıster, Personen- und Sachregister und eın Autorenre-
gister. Dıe nıcht wenıgen hılfreichen Abbildungen und endarstellun-
SCH werden abschließend aufgelıstet und iıhre Fundstellen belegt.

Claus-Dieter

Weiıtere Literatur:

Berger. Historische Psychologie des Neuen Testaments. (SBS 146/47)
Katholisches Bıbelwerk, 199

Thiede und urtis (Hrsg.) Kirche In den Kinderschuhen Die
Anfänge des Christentums IN Bildern und Texten. Wuppertal und Zürich

Brockhaus, 1991
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